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G ü 1JWeyland Konigl. Groß-Brittanniſchen und Chur-Furſtl.
Hannoveriſchen AmtSchreibers 2c. zu Elbingeroda

Welteſte Junaſer Jochler
Als eine jungſthin verlobte Braut

Den 13. Julü 1721. zum groſſeſten Leydweſen Dero gantzen wertheſtenFamilie an
einem hitzigen Fieber und geſchehenen Verblutung nach zurück gelegten

2zten Jahr ihres Lebens in ihrem SeelenBrautigam JESU
ſanfft und ſelig eingeſchlaffen

In dieſem als einen ergebenſtaufgerichteten

WMiebes-WDenckmahl
Kurtz nachher betrubt entwerffenuUnd zu einer im Tode beſtandigen Verehrung dererſelben abſchatten
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Bund jungſthin gemacht

Hertzgekommen.

Da GOttes Fugung Uns durch Handund Hertz verbunden
Zu einen Zweck worauf ſonſt jenes Paar gedacht

Das Wohlvergattet dort in Eden ſich gefunden.
Was wunder wenn demnach durch ihren Augen-Schluß

Bey mir der Lebens-Geiſt war in den Stand geſetzet
Daß ich auch williglich vor itzt geſtehen muß

Es ſey Will' und Verſtand bey mir gar hart verletzet.
Jch war und weiß nicht wo ich dacht' und weiß nicht was

Jch fing zu reden an und kont es doch nicht ſagen
Denn mein Geſichte war von ThranenLauge naß

Und mein Schmertz wolte Mir den innern Marck benagen.
Wer iſts der mich daher nach kurtz-verfloßner Zeit

Verdenckt/ das noch zu thun was Mir vorhin verneinet
Das friſche Leyd nachdem der Sinnen Fahigkeit

Bey der Bekummerniß ſich zu erhohlen ſcheinet!
Ich weiß verſcharrtes Hertz Sie laſt mir gerne zu

Daß ich bey ihrer Grufft michklaglich mider laſſe
Und bey der Jhr von GOtt ſo ſußgeſchenckten KRuh

Mein banges Leyd annoch in kurtze Reime faſſe.
Mein



Mein Vorſatz iſt gar nicht die mehr als ſeelge Raſt
Durch meine KlageSchrifft und kummerliches Tichten

Zu ſtohren denn ich weiß ſo dien' ich nur zur Laſt
Ich ſuch' ein Denckmahl nur der Liebe aufzurichten.

Viel viele tauſendmahl denck ich bey den Verluſt
An die Verpflichtung und bewahrten Liebes-Proben

Die mir auf viele Arth wohl ſag' ich wohl bewuſt
Und die ich ſchuldigſt muß biß an mein Ende loben.

Ja mehr als tauſendmahl denck ich wie leyder muß
Der matten Hitze ſo die edlen Lebens-Saffte

Bey Jhrvertrocknete und wie ein milder Guß
Des Purpur-Blutes Sie beraubte aller Kraffte.

Denn bald nachdem man dies ſehr viel verſchuttet ſah'/
So war der Leibes-Bauverblutet und erſtorben

Und Jhr erhabner Geiſt war nun der Wohnung nah
Die allen Seeligen in Chriſti Blut erworben.

Und dieſes Letzte kont' unmoglich anders ſeyn
Denn kam ein Tropfgen Blut aus ihren Haupt gefloſſen

So fielihr alſofort der Elaubens-Zuſpruch ein
Daß dort der Heyland noch vielmehr vor Sie vergoſſen.

Sie eignete Jhr dies auch zu in ſolcher Maaß
Und fing des Lammes Blut (a) anſo hoch zu erheben

Daß Sie des irrdiſchen daruber gantz vergaß
Weil Sie ein reiner Blick gefuhrt in jenes Leben.

Kurtz /z Sie verachtete den eiteln Erden-Tand
Denn Siegeſellte ſich zu jener Jungfern Sorte

Die einem Lamm nachgeht (b) und da Sie dieſe fand
So fand Sie dort zugleich den Brautgam an der Pforte.

Der Tauſch war alſo da und balde ausgemacht
Sie kont' und mochte nun auf keinen andern ſehen

Und alſo da Sie ſich ein beſſeres bedacht
So muſte ich dasmahl betrubt zurucke ſtehen.

Ein hartes war es zwar vor mein beklemte Hertz
Das itzt in Thranen ſtand und leere Seuffzer hegte

Denn dieſer Endſchluß gab mir einen ſolchen Schmertz
Der auch den innern Grund der Seelen Mir bewegte.

Gelviß
(a) Apoc.7, 14. c. ia2, i. (b) Apoc. 14, 4.



Gewiß ein Schander lief mir uber meine Haut
So offte ich vor mir das matte Hertzerblickte

Denn die ſonſt meine war, ſchien nicht mehr meine Braut
Weilſie ſich allgemach an FESUnur erquickte.

Dies war der Brautigam an welthen ſie vermahlt
Zuſeyn nunmehr gewunſcht und Mir wurd zum Beſcheide

JnGOtt vergnugt zu ſeyn denn ſcheints als weñEr qualt

So thut er in der That den Seinen dochkein Leide.
Wohlan ich weiche denn dem Seelen-Brauautgam aus

Und weiß daß Er an Jhr ein naher Vorrecht habe
Inzwiſchen eh' Sie noch zerfallt in Aſch und Grauß

Solaſſe dieſe Schrifft zuruck ben ihren Grabe:

Hier ruht die Caſſelinn ein ußbund keuſcher

BuſtUm helch ein Brautigam doch allzufruh ge—
kommen

Denn weil Rhr Re hat cin be ſer
Wohlgewuſt

Vor Sie ſo hat er auch ſein Vorrecht wahr—

genommen.
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